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Beginn: 10:03 Uhr 

Präsidentin Carina Gödecke: Liebe Kollegin-
nen, liebe Kollegen! Meine sehr verehrten Da-
men und Herren! Ich begrüße Sie alle ganz herz-
lich zu unserer heutigen, 63. Sitzung des Land-
tags Nordrhein-Westfalen. Mein Gruß gilt unse-
ren Gästen auf der Zuschauertribüne sowie den 
Vertreterinnen und Vertretern der Medien. 

Für die heutige Sitzung haben sich drei Abge-
ordnete entschuldigt; ihre Namen werden in das 
Protokoll aufgenommen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung möchte ich 
zum einen daran erinnern, dass wir bereits ges-
tern die Tagesordnung des heutigen Tages da-
hin gehend verändert haben, dass wir als neuen 
Tagesordnungspunkt 1 die Unterrichtung der 
Landesregierung über die Auswirkungen des Or-
kans Ela aufgenommen und dann festgestellt 
haben, dass sich die weiteren Tagesordnungs-
punkte entsprechend nach hinten verschieben. 

Zusätzlich haben die Fraktionen von SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen mit Schreiben vom 2. Ju-
li 2014 eine Ergänzung der Tagesordnung be-
antragt, nämlich die dritte Lesung des Geset-
zes zur Änderung des Landesmediengeset-
zes Nordrhein-Westfalen und des Telemedi-
enzuständigkeitsgesetzes.  

Dieses Gesetz soll laut Beantragung von SPD 
und Bündnis 90/Die Grünen als Tagesordnungs-
punkt 16 in die heutige Tagesordnung aufge-
nommen werden. Eine Redezeit von Block 1 ist 
beantragt worden.  

Gemäß § 20 Abs. 2 unserer Geschäftsordnung 
lasse ich hierüber abstimmen. Wer dieser Ver-
änderung der Tagesordnung zustimmt, den bitte 
ich um das Handzeichen. – Das sind SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen, die Piraten, CDU und 
FDP. Stimmt jemand dagegen? – Das ist nicht 
der Fall. Möchte sich jemand enthalten? – Das 
ist auch nicht der Fall. Dann haben wir die Ta-
gesordnung einstimmig so verändert.  

Lassen Sie mich bei dieser Gelegenheit noch 
einmal auf das immer noch neue Instrument der 
Live-Tagesordnung hinweisen, in der Sie nicht 
nur die Veränderungen nachlesen können, die 
sich im Laufe des Vortages ergeben, sondern 
auch Veränderungen, die sich im Laufe des Ta-
ges ergeben, insbesondere auch veränderte 
Zeitabfolgen. Auch für die Zuschauerinnen und 
Zuschauer – obwohl wir uns an diese nur selten 
wenden – der Hinweis: Wann immer Sie im In-
ternet die Sitzung verfolgen, haben Sie die Mög-
lichkeit, sich die Live-Tagesordnung anzuschau-
en. 

Nach diesen Vorbemerkungen rufe ich auf: 

1 Auswirkungen des Unwetterereignisses 
vom 9. Juni 2014 

Unterrichtung 
durch die Landesregierung 

In Verbindung mit: 

Nach dem Orkan „Ela“ – Jetzt die Städte und 
Gemeinden in Nordrhein-Westfalen nicht al-
lein lassen 

Antrag 
der Fraktion der CDU 
Drucksache 16/6086 

Entschließungsantrag  
der Fraktion der SPD und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
Drucksache 16/6202 

Ich möchte darauf aufmerksam machen, dass sich 
die Landesregierung die Unterrichtungszeit von 20 
Minuten teilt. Zuerst wird Herr Minister Jäger unter-
richten, anschließend Herr Minister Remmel. Die 
Aussprache, die danach folgt, findet wie verabredet 
statt, auch was die Redezeiten angeht. Allerdings 
beginnt die CDU-Fraktion und nicht, wie irrtümlich 
auf dem Redezettel und der Übersicht ausgewie-
sen, die SPD-Fraktion.  

Herr Minister Jäger hat das Wort. 

Ralf Jäger, Minister für Inneres und Kommunales: 
Herzlichen Dank. – Frau Präsidentin! Liebe Kolle-
ginnen und Kollegen! Das Unwetter vom 9. Mai die-
ses Jahres hat einen verheerenden Schaden ange-
richtet. Das gilt zum einen für den hohen finanziel-
len Schaden, aber es gilt vor allem auch für das 
schreckliche Ausmaß, mit dem das Sturmtief Ela die 
Menschen, unsere Bürgerinnen und Bürger in Nord-
rhein-Westfalen, getroffen hat. 

Sechs Menschen haben ihr Leben verloren. In Düs-
seldorf wurden drei Menschen getötet, die vor dem 
Sturm in ein Gartenhaus geflüchtet waren, auf das 
eine große Pappel stürzte. In Köln erschlug ein um-
stürzender Baum nach einem Blitzeinschlag einen 
Radfahrer. In Krefeld zerstörte ein umstürzender 
Baum eine Stromleitung und traf einen 28-jährigen 
Radfahrer. Er verstarb durch diesen Stromschlag. In 
Essen verstarb ein Mensch bei Aufräumarbeiten. 
Unsere Gedanken waren und sind bei diesen Men-
schen, bei ihren Hinterbliebenen, ihren Familien und 
ihren Freunden.  

Nach den uns vorliegenden Meldungen wurden 
durch das Unwetter und die anschließenden Auf-
räumarbeiten zudem 98 Menschen verletzt, davon 
17 Einsatzkräfte. Die Landesregierung wünscht die-
sen Menschen eine gute Genesung sowie eine hof-
fentlich vollständige Erholung von den Folgen. 
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